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WETTER

Bei wechselnder Bewölkung ent-
wickeln sich im Tagesverlauf ört-
lich zum Teil kräftige Schauer oder
Gewitter, lokal mit Starkregen,

Hagel und Sturmböen.
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London. Vor dem Riesenrad „Lon-
don Eye“ tummeln sich an der
Südseite der Themse die Touris-
ten. Häufig werden sie begleitet
von Charlotte Campbell und ihrer
Gitarre. „There is music on the
streets of London …“ singt die 28-

Jährige. Sie ist Straßenmusikerin
in Vollzeit. Doch während sie bis-
lang auf das Kleingeld der Pas-
santen angewiesen war, die die
Münzen in den leeren Gitarren-
koffer warfen, können Fans ihrer
Musik künftig auch bargeldlos
ihre Wertschätzung ausdrücken.

Bürgermeister Sadiq Khan
präsentierte jetzt „eine Weltneu-
heit“, wie er es nannte: ein bar-
geldloses Bezahlsystem für die
Künstler in der britischen Haupt-
stadt. Musiker, die sich an dem
Projekt der Brancheninitiative
„Busk in London“ in Zusammen-
arbeit mit dem schwedischen

Tech-Unternehmen iZettle betei-
ligen, können sich mittels Geld-
karten mit Funkchip, Smart-
watch oder Smartphone bezah-
len lassen. Die Metropole sei „ein
Musik-Kraftwerk“, das Künstler
wie Adele, Stormzy oder Dua Lipa
hervorgebracht habe, sagte der
Bürgermeister. „Damit London
seinen Status als globale Haupt-
stadt der Musik beibehält, ist es
wichtig, dass wir die Stars von
morgen unterstützen.“

Auch Campbell ist begeistert
von dem neuen System. „Wenn
sich Straßenkünstler wie ich
nicht an die bargeldlose Gesell-

Nürnberg/Hannover. Die gute
Wirtschaftslage in Deutsch-
land lässt die Arbeitslosigkeit
weiter sinken. Im Mai ging die
offizielle Arbeitslosenquote
auf 5,1 Prozent zurück – den
niedrigsten Wert seit der Wie-
dervereinigung im Jahr 1990.
Allerdings nehmen die Befürch-
tungen zu, dass der positive
Trend bald zu Ende gehen
könnte. Anlass dazu sind die
Konflikte im internationalen
Handel und die politische Krise
in Italien, die eine Belastung für
den gesamten Euro-Raum wer-
den könnte.

Dessen ungeachtet verkünde-
te die Bundesagentur für Arbeit
am Mittwoch rundum positive
Zahlen: So verringerte sich die
Zahl der Arbeitslosen im Mai auf
2,3 Millionen; dies waren fast
70 000 weniger als im Vormonat
und gut 180 000 weniger als im
gleichen Monat des Vorjahres.
Rechnet man auch jene Men-

schen hinzu, die Qualifizierungs-
kurse besuchen oder vorüberge-
hend arbeitsunfähig sind, ergibt
sich die sogenannte Unterbe-
schäftigung – sie sank im Vorjah-
resvergleich um 230 000 auf
unter 3,3 Millionen Personen.

Zugleich hat sich die Zahl der
sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten weiter erhöht und
mit 44,6 Millionen einen Rekord-
wert erreicht. „Der Aufwärts-
trend am Arbeitsmarkt setzt sich
somit fort – wenn auch schwä-
cher als in den Wintermonaten“,
sagte der Vorstandsvorsitzende
der Bundesagentur für Arbeit
(BA), Detlef Scheele.

Auch in Niedersachsen gibt
es weniger Erwerbslose: Hier
ging die Arbeitslosenquote auf
5,2 Prozent zurück. Vor einem
Jahr hatte sie noch bei 5,6 Pro-
zent gelegen. Die Arbeitslosen-
quote für Stadt und Landkreis
Lüneburg sank von April bis En-
de Mai um 0,2 auf 5,3 Prozent,
im Mai 2017 betrug sie noch
5,5 Prozent.

„Der Grund für die positive
Entwicklung liegt vor allem in
der anhaltend guten Konjunk-
tur, die aktuell von einem kräf-
tigen Frühjahrsaufschwung
noch unterstützt wird“, erklärte
die Chefin der Arbeitsagentur
in Niedersachsen, Bärbel Hölt-
zen-Schoh. Allerdings hätten
Menschen, die schon lange
arbeitslos sind, nach wie vor
große Schwierigkeiten, eine
neue Stelle zu finden.

Die Wirtschaft kommentier-
te die Zahlen vom Stellenmarkt
mit Skepsis: „Die aktuelle Wirt-
schaftslage ist gut, das spiegelt
sich in expansiven Personalpla-
nungen wider“, erklärte der
Hauptgeschäftsführer der IHK
Hannover, Horst Schrage. Aller-

Bremer Bamf
überwies

8,5 Millionen

Berlin. In der Affäre um manipu-
lierte Asylentscheide unter-
sucht die Bundesregierung jetzt
auch Geldabflüsse aus den ver-
gangenen Jahren. Ein Wirt-
schaftsprüfungsunternehmen 
soll herausfinden, wo 8,5 Millio-
nen Euro gelandet sind, die von
der Bremer Außenstelle des
Bundesamtes für Migration
und Flüchtlinge (Bamf) an aus-
wärtige Stellen überwiesen wur-
den. FDP und AfD halten auch
nach den Erläuterungen von In-
nenminister Horst Seehofer
(CSU) an ihrer Forderung nach
einem Untersuchungsaus-
schuss zu der Asylbehörde fest.

Eine Sprecherin des Bundes-
innenministeriums betonte am
Mittwoch in Berlin, es sei noch
keineswegs sicher, dass dieses
Geld unrechtmäßig abgeflossen
sei. Um dies aber auszuschlie-
ßen, habe Seehofer angeordnet,
„diese Buchungsvorgänge ge-
nau zu prüfen“. » Leitartikel

Ein Toter nach 
Messerangriff

in Zug

Flensburg. In einem Intercity-
Zug im Bahnhof Flensburg hat es
einen Messerangriff gegeben.
Bei dem Vorfall am Mittwoch
gegen 19 Uhr gab es einen Toten,
wie ein Sprecher der Bundespoli-
zei sagte. Ein Mensch wurde
demnach zudem schwer ver-
letzt, ein weiterer leicht verletzt.
Die Hintergründe waren am
Abend noch unklar.

Die „Bild“ berichtete, der An-
greifer habe erst einen Men-
schen mit dem Messer angegrif-
fen und schwer verletzt. Als
dann zwei Polizisten hinzuge-
kommen seien, habe er auch
eine Beamtin verletzt. Deren
Kollege habe den Angreifer da-
raufhin erschossen. Eine Bestä-
tigung der Polizei, die mit einem
Großaufgebot den Bahnhof ge-
räumt hatte, gab es dafür zu-
nächst nicht.

dings habe die Stimmung in
jüngster Zeit einen Dämpfer be-
kommen. „Die Euphorie hat
sich gelegt.“ Schrage verwies
auf die weltweit drohenden
handelspolitischen Konflikte
und die neuen Turbulenzen in
der Euro-Zone.

Ähnlich äußerte sich die
Spitzenorganisation der Kam-
mern, der Deutsche Industrie-
und Handelskammertag
(DIHK), der seine Konjunktur-
prognose für das laufende Jahr
deutlich senkte. Statt 2,7 erwar-
tet er nun für Deutschland ein
Wirtschaftswachstum von
2,2 Prozent. Nach neun Jahren
Aufschwung könne es eine
Wende in der Entwicklung ge-
ben, sagte DIHK-Präsident
Martin Wansleben. 

Auch die Organisation für
wirtschaftliche Entwicklung
und Zusammenarbeit (OECD)
befürchtet bei einer Zunahme
von Handelskonflikten negati-
ve Folgen für die Weltkonjunk-
tur.

Jobmarkt so stark wie lange 
nicht – doch Skepsis wächst

Die Arbeitslosigkeit in Deutschland ist auf dem niedrigsten Stand seit der Wiedervereinigung. 
Allerdings könnten Handelskonflikte und Turbulenzen in der Euro­Zone die Konjunktur bremsen

VON ALBRECHT SCHEUERMANN

schaft anpassen, auf die wir zu-
steuern, laufen wir Gefahr, als
Kunstform auszusterben“, sagte
die Britin, die das System zwei
Wochen lang getestet hat, bevor
es nun in der ganzen Stadt zum
Einsatz kommt.

Großbritannien gilt als Vorrei-
ter des bargeldlosen Bezahlens,
selbst kleinste Beträge am Kiosk,
Kaffeestand oder im Pub werden
per Karte entrichtet, oft „kon-
taktlos“, also ohne PIN, Unter-
schrift oder Terminal. Die Kun-
den müssen lediglich ihr Plastik-
teil an ein Lesegerät halten – auch
bei der Kollekte in Kirchen.

Karte löst Hut ab
Die Straßenmusiker 
Londons sind nicht 

mehr auf Kleingeld der 
Passanten angewiesen

Arbeitsmarkt
so stark wie 
lange nicht

Nürnberg/Hannover. Die gute
Wirtschaftslage in Deutschland
lässt die Arbeitslosigkeit weiter
sinken. Im Mai ging die offizielle
Arbeitslosenquote auf 5,1 Pro-
zent zurück – den niedrigsten
Wert seit der Wiedervereini-
gung im Jahr 1990. So verringer-
te sich die Zahl der Arbeitslosen
im Mai auf 2,3 Millionen; dies
waren fast 70 000 weniger als im
Vormonat und gut 180 000 weni-
ger als im gleichen Monat des
Vorjahres. Allerdings nehmen
die Befürchtungen zu, dass der
positive Trend bald zu Ende ge-
hen könnte. Anlass dazu sind die
Konflikte im internationalen
Handel und die politische Krise
in Italien, die eine Belastung für
den gesamten Euro-Raum wer-
den könnte.

VON KATHRIN PRIBYL

„Die Euphorie
hat sich gelegt.“

Horst Schrage,
Hauptgeschäftsführer

der IHK Hannover,
zur aktuellen Wirtschaftslage.

Donnerstag, 31. Mai 2018� 73. Jahrgang · Nr. 124 · Euro 1,20

Lokales

Brandstifter 
zündelt 

Die Polizei ist 
einem Verdächtigen 

auf der Spur
» Seite 3

Kunsttalente 
aus Lüneburg
Besonders begabte 

Schüler präsentieren 
ihre Kunstwerke

» Seite 6

Kultur

Die Liebe in  
allen Kunstformen

Musik und Malerei, 
Theater und Tango 

in St. Michaelis 
» Seite 9

Sport

Von Lüneburg  
nach Rüsselsheim

SVG-Zuspieler Adam Kocian 
wechselt zu den United 

Volleys RheinMain
» Seite 22

LZ Digital
▶▶ www.landeszeitung.de

▶▶ www.lzsport.de
▶▶  www.lzplay.de

» Seite 4

ANZEIGE

MIT SICHERHEIT
FENSTER
& TÜREN
VON NTS

nts-tischlerei.de
TEL 05822 94170

Nach dem Brand im Museum putzen 
nun Spezialisten wie Mikail Celik die 
Ausstellungsräume. Bis zu acht Wo-
chen muss das Haus dafür schlie-
ßen. Aber die Museumsleute wollen 
präsent bleiben – mit einer Sonder-
ausstellung im Altbau. Ironischer Ti-
tel: „BrandAktuell“. » Seite 3

Das große 
Saubermachen

Aufräumen im Museum

Hanna Langenbrink (14) zeigt ihr 
Kunstwerk zum Thema Vegetati-
on.� Foto: t&w

Foto: t&w



Lokales 3Donnerstag, 31. Mai 2018 · Nr. 124

ANZEIGE

MEPHISTO 
Schuhe für Sie und Ihn
Wohltat für die Füße 
Komfort und Bequemlichkeit 
Bardowicker Str. 14 
21335 Lüneburg 
Tel. 04131/7582178 1%

gültig bis928080133  882013999  1

Max Muster

 12/20

Max Muster

 12/20

Max Muster

 12/20928080133  882013999  1

928080133  882013999  1

Daten

Die Datenschutzgrund-
verordnung räumt 
den Bürgern zusätzli-
che Rechte gegenüber 

allen Stellen ein, die ihre Daten 
verarbeiten – und sie sorgt in ei-
nigen Unternehmen für Verwir-
rungen. Jetzt erhielt Freund Fred 
ein Schreiben vom Lüneburger 
Servicezentrum der AOK. Darin 
informiert die Gesundheitskas-
se Freund Fred über alle Neue-
rungen. Und sie versichert Fred, 
dass seine Daten von der AOK 
zum Beispiel durch Verschlüsse-
lung geschützt sind und genau 
festgelegt ist, wer darauf zugrei-
fen darf. Das freut Fred – und 
verunsichert ihn. Denn Fred ist 
gar kein Mitglied der AOK, war 
auch nie deren Kunde, dennoch 
hat sie seine Daten. In dem 
Schreiben heißt es: „Ihre Ge-
sundheit ist bei uns in guten 
Händen – und ihre Daten eben-
falls.“ Stark bezweifelt dies aller-
dings syndicus

Am Haken

Brandstifter zündelt am Salzmuseum

Lüneburg. Ein Unbekannter hat 
mit hoher Wahrscheinlichkeit 
am Dienstagabend den Brand am 
sogenannten Solespeicher des 
Salzmuseums gelegt. Entspre-
chende LZ-Informationen bestä-
tigt die Polizei. Das Feuer war 
nahe einem Lüftungsaggregat 
ausgebrochen. Brandermittler 
schließen aber einen techni-
schen Defekt weitgehend aus – 
das Gerät war nicht in Betrieb.

Passanten hatten das Feuer 
am späten Abend entdeckt und 
die Feuerwehr gerufen. Die war 
mit mehr als 60 Kräften vor Ort, 
hatte die Lage zeitnah im Griff. 

Das Museum selbst kam nicht zu 
Schaden. Das Gebäude liegt ne-
ben dem Komplex auf einem Hü-
gel. In dem Glashaus ist die Mu-
seumspädagogik untergebracht, 
auch Besprechungen laufen dort.

Durch den Brand gingen meh-
rere Scheiben zu Bruch, eine Tür 

musste die Feuerwehr einschla-
gen, um vorgehen zu können. 
Leiterin Hilke Lamschus schätzt 
den Schaden auf mehrere zehn-
tausend Euro, teure Scheiben 
müssten ersetzt, der Boden ab-
geschliffen werden: „Aber das 
muss ein Gutachter klären. Un-

ser Betrieb kann wie gewohnt 
weitergehen.“

Das Feuer am Salzmuseum 
passt für die Ermittler in eine 
Reihe weiterer Brände. So stand 
nur Stunden später gegen 3 Uhr 
Hinter der Saline ein Altkleider-
container in Flammen. Am Wo-
chenende hatte Müll und Ge-
büsch Am Weißen Turm ge-
brannt sowie eine Box mit Alt-
papier bei Schröder‘s Garten an 
der Ilmenau.

Nach LZ-Recherchen soll ein 
möglicher Verdächtiger im be-
troffenen Bereich wohnen, der in 
der Vergangenheit mit Brandstif-
tungen in Verbindung gebracht 
worden ist. Polizeisprecher Kai 
Richter will das nicht kommen-
tieren: „Wir ermitteln.“ ca

▶▶ Hinweise: (04131) 83062215.  
Ein Video finden Sie unter www.
lzplay.de im Internet.

Feuerwehr löscht am 
Nebengebäude. Polizei 

soll Verdächtigen 
im Visier haben

Am Nebengebäude des Salzmuseums soll ein Täter Feuer gelegt ha-
ben. Unter Atemschutz ging die Feuerwehr vor.� Foto: ca

Historiker lassen sich
nicht unterkriegen

Von Carlo Eggeling

Lüneburg. Auf den ersten Blick 
ist nicht viel zu sehen: kein di-
cker Ruß auf Vitrinen und Bö-
den. Doch das täuscht. Feine Par-
tikel haben sich in der Daueraus-
stellung abgesetzt, sie liegen auf 
Glaskästen und Fußleisten. Und 
eben auf Figuren und Bildern. 
Gut eine Woche nach dem Feuer 
im Museum an der Willy-Brandt-
Straße ist das große Sauberma-
chen angesagt. Vier Vorarbeiter 
und 40 Reinigungskräfte saugen 
die Fußböden, wischen Ausstel-
lungsschränke, Lampen, Möbel 
ab. Das ist nur der erste Schritt. 
„Am Freitag kommen Gutachter, 
nächste Woche beginnen Res-
tauratoren mit ihrer Arbeit“, sagt 
Museumschefin Dr. Heike Düsel-
der. Was das alles koste, sei un-
klar: „Aber sicher einen sechs-
stelligen Betrag.“

Wie berichtet, hatte ein 
durchgeschmorter Dreifachste-
cker das Feuer nach Pfingsten 
verursacht. Aus der Werkstatt 

stieg Qualm in die Ausstellungs-
räume im Neubau auf. Dass dies 
möglich war, soll an zwei verkeil-
ten offen stehenden Türen im 
Untergeschoss gelegen haben. 
Nach bisheriger Einschätzung 
sollen Reinigungskräfte dafür 
verantwortlich sein.

Die Museumschefin betont, 
alle Brandschutzeinrichtungen 
hätten gegriffen. Das zeige sich 
auch daran, dass durch die aus-
gelöste Brandmeldeanlage die 
Feuerwehr im Nu vor Ort war. 
Hinter vorgehaltener Hand spe-
kulieren Fachleute, die mit der 
Situation vertraut sind, ob der 
Qualm über Lüftungsanlagen 
oder Fahrstuhlschächte einen 
Weg gefunden habe. Heike Dü-
selder sagt: „Das müssen Sach-
verständige klären.“

Unterkriegen lassen wollen 
sich die Historikerin und ihre 
Mitarbeiter nicht während der 
Reinigungsarbeiten, die sechs bis 
acht Wochen dauern. „Wir pla-
nen eine Sonderausstellung im 
Altbau, der ist ja nicht betrof-
fen.“ Das Foyer an der Wand-
rahmstraße und der Markus-
Heinemann-Saal werden weiter 
genutzt. Aus dem Fundus von 
rund 200 000 Exponaten – er 
reicht von Muscheln bis zum 
Einbaum – soll die Ausstellung 
gespeist werden, die am 16. Juni 
öffnet. Zum Vergleich: In den 
Ausstellungen sind rund 1300 
Stücke zu sehen. Der Titel der 
Schau beweist Humor und Iro-
nie, und den Willen, in die Zu-
kunft zu schauen: „Brand.Aktu-
ell – Aus dem Magazin geholt.“

Erleichtert ist Heike Düselder 
darüber, dass die Versicherung 
den Schaden übernehmen will. 
Ob die sich wiederum an das Rei-
nigungsunternehmen wende, 
wisse sie nicht.

 Sie freue sich, dass niemand 
verletzt wurde und dass die Ex-
ponate nicht von Flammen er-
fasst worden seien, sagt die Di-
rektorin. Auch sei das Magazin 
gut verschlossen gewesen, so-
dass sich dort wahrscheinlich 
kein Ruß abgesetzt habe.

Die Reinigungskräfte gehen 
akribisch vor. Das war gestern zu 
beobachten. Noch feiner müssen 
die Restauratoren arbeiten, die 
beispielsweise Skulpturen von 
Rußkörnchen befreien. Ein Vor-
teil: Was in Vitrinen ausgestellt 
wird, dürfte aller Wahrschein-
lichkeit nach nicht gelitten ha-
ben. Heike Düselder sagt: „Die 
sind verschlossen und auch erst 
drei Jahre alt.“

▶▶ Ein Video finden Sie auf www.
lzplay.de im Internet.

Nach dem Brand im Museum soll eine 
Sonderschau ab Juni im Altbau trotz 

geschlossener Ausstellung Gäste locken

Die Nachbildungen zeigen Skulpturen, die an Siedehütten Besitzverhältnisse erklärten. Museumschefin Dr. Heike Düselder sagt, die ro-
ten Zettel warnen die Reinigungskräfte: „Nicht anfassen!“ Denn darum kümmern sich Restauratoren.� Foto: t&w

Parade 
 der alten 
Schätze

Lüneburg. So schnell gehen 24 
Monate ins Land: Die 28. Aufla-
ge der im Zwei-Jahres-Rhythmus 
stattfindenden ADAC Hansa Ve-
teran Rallye startet am Sonn-
abend, 14. Juli, ab 10 Uhr auf dem 
Platz Am Sande. Mehr als 100 
Nennungen von historischen Au-
tomobilen und Motorrädern lie-
gen für die Traditionsveranstal-
tung bereits vor. Um die zehn 
Startplätze seien laut Rolf Moor-
mann vom Organisationsteam 
noch zu vergeben, Kurzent-
schlossene können sich im Inter-
net unter ortsclub-lueneburg.de 
bewerben. 

Zugelassen für die mit einigen 
Sonderaufgaben garnierte 
Gleichmäßigkeitsfahrt sind Au-
tos, Lkw und Motorräder bis 
Baujahr 1980. Laut Moormann 
stellen Fahrzeuge aus der Zeit 
von 1960 bis 1966 den Löwenan-
teil im Starterfeld, das am 14. Juli 
wieder von Streckensprecher 
Gerd Rodewald im Minutentakt 
auf die Reise geschickt wird. Die 
führt diesmal vom Sand in die 
Heide Richtung Salzhausen und 
Egestorf. Nach der Mittagspause 
in Hof Sudermühlen nimmt der 
Tross die Schleife nach Lüneburg 
unter die Räder, von Hanstedt 
führt die Route über Winsen/
Luhe, Radbruch, Mechtersen, 
Vögelsen, Bardowick und Aden-
dorf zum Lüneburger Marktplatz 
vor dem Rathaus, dem Zielort. 
Dort finden sich die rallyekundi-
gen Fans bis spätestens 16 Uhr 
ein, wenn die ersten Oldies zum 
beliebten Spurbrettfahren zu-
rückerwartet werden. 

Beifahrer sind diesmal 
besonders gefordert

Mehr als 60 freiwillige Helfer, 
vorwiegend aus dem ADAC Orts
club Lüneburg, verrichten an der 
Strecke ihren Dienst, ob als Stre-
ckenposten, Zeitnehmer oder Si-
cherheitspersonal. Um Tempo 
geht es nicht bei diesem volks-
nah gebliebenen Oldtimer-Spek-
takel, sondern um das möglichst 
exakte Einhalten der vorgegebe-
nen Durchschnittsgeschwindig-
keit. Erstmals wird bei der Han-
sa Veteran Rallye nach Road-
book mit chinesischen Wegzei-
chen gefahren. Da sind dann also 
die Beifahrer besonders gefor-
dert. cst

Am 14. Juli steigt die 
Hansa Veteran Rallye

Schutz vor  
Abmahnungen 

gefordert

Lüneburg. Die Mittelstands- und 
Wirtschaftsvereinigung der CDU 
in Lüneburg (MIT) fordert sofor-
tige Nachbesserungen bei den 
neuen Datenschutzregeln. „In 
der Praxis zeigt sich, dass einige 
der gut gemeinten Vorschriften 
unpraktikabel sind. Sie schaffen 
zusätzlichen bürokratischen 
Aufwand und finanzielle Risiken. 
So schaden sie massiv den Mit-
telständlern und Vereinen in Lü-
neburg“, kritisiert MIT-Vorsit-
zender Peter Luths. 

Er befürchtet drohende Ab-
mahnpraktiken. „Auch wenn es 
spät kommt: Die Regierung muss 
dringend Mittelständler und eh-
renamtlich Tätige davor schüt-
zen, zur Zielscheibe unseriöser 
Abmahn-Anwälte und klagebe-
rechtigter Verbände zu werden“, 
sagt Luths. Er plädiert auch da-
für, dass nach österreichischem 
Vorbild die Datenschutzbehör-
den zunächst einmal mahnen 
müssen, bevor es zu einer Sank-
tion kommt. 

Zudem kritisiert die MIT, dass 
die europäische Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO) 
durch das neue Bundesdaten-
schutzgesetz in Deutschland 
noch strenger konkretisiert wur-
de als in anderen europäischen 
Ländern. Zum Beispiel sind in 
Deutschland deutlich mehr Un-
ternehmen und Vereine ver-
pflichtet, einen Datenschutzbe-
auftragten zu bestellen. lz

Katholiken 
feiern heute 

Fronleichnam

Lüneburg. Die katholische Kir-
chengemeinde St. Marien in Lü-
neburg feiert heute das Fron-
leichnams-Fest. Beginn ist mit 
einem Gottesdienst um 10 Uhr in 
der St.-Marienkirche an der Frie-
denstraße. Dem schließt sich ge-
gen 11 Uhr eine Prozession durch 
die Innenstadt an, sie führt zur 
St.-Ursula-Schule, weiter  zum 
Heiligengeist-Hospiz, durch die 
Grapengießerstraße und über 
den Sand zur St.-Johanniskirche, 
wo der Zug von Superintenden-
tin Christine Schmid begrüßt 
wird. Danach geht es zurück in 
die Friedenstraße, wo sich ein 
Gemeindefest in St. Marien an-
schließt. rast


